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Au lecteur benevole, maistre Claudius salut

et pax en le Seigneur Christ. Soyez en santé.
(Piccolpassus, L'Art du Potier. 1560)

An der Herbstversammlung des Vereins der Freunde der
Schweizer Keramik hat der langjährige Präsident, Herr Direktor
Paul Oberer, seinen Rücktritt erklärt. Wir wünschen ihm und
seiner Gemahlin ein langes und glückhaftes Otium cum dig-
nitate.

Herr Dr. Max Fahrländer wird als neuer Präsident seine

ganze Kraft und Freude in den Dienst des Schweizerischen
Keramikvereins stellen. Er hat mich ersucht, die Redaktion des

Mitteilungsblattes, die ich zusammen mit Prof. Robert Schmidt

vor zwei Jahren niedergelegt hatte, erneut zu übernehmen. Ich
habe diesem Wunsch unter der Bedingung entsprochen, dass

auch den internationalen Keramiknachrichten wieder ein breiterer

Platz im Mitteilungsblatt eingeräumt werde. Natürlich
erhalten die schweizerischen Berichte und Abhandlungen über die
schweizerischen Bauerntöpfereien, Fayencen und Porzellane, dem
Wunsch des Vorstandes entsprechend den Vorzug, denn es liegt
«unserem Verein daran, dass dadurch für die schweizerische
Keramikkunst des 16., 17., 18. und beginnenden 19. Jahrhunderts
auch im Ausland geworben werde». Das setzt aber eine
fortwährende Mitarbeit aller unserer Keramikfachleute voraus. Es

wäre sinnlos, ein Teilgebiet - in unserem Falle das der
schweizerischen Keramik - aus dem Zusammenhang herauszuschneiden
oder abzutrennen. Die schweizerische Keramikforschung hängt
doch mit der französischen, italienischen, deutschen, englischen
und nordischen weitgehend zusammen. Es wird kaum einen
Sammler und Keramikfreund geben, der sich nur mit Nyon,
Bern, Lenzburg, Zürich oder eventuell noch Winterthur
wissenschaftlich beschäftigt. Er muss genau so Bescheid wissen über
Meissen, Sèvres, Ludwigsburg, Paris, Tournai, Marienberg,
Höchst, Capodimonte, Neapel, Ansbach usw., weil diese
Manufakturen des 18. Jahrhunderts unsere schweizerische Keramik
wesentlich beeinflusst haben und weil vor allem verschiedene
Künstler dieser ausländischen Fabriken an schweizerischen
Unternehmen tätig waren.

In diesem Sinne habe ich mich bereit erklärt, unter Mitarbeit
der Herren Paul Schnyder von Wartensee und Walter A.
Staehelin die Redaktion des Mitteilungsblattes erneut zu übernehmen,

in der Hoffnung, dass auch den ausländischen Mitgliedern
wieder vermehrte internationale Keramiknachrichten zukommen
werden. S. Ducret.

I. Die Generalversammlung in Bern
am 12. Oktober 1952

Die 7. Generalversammlung der «Freunde der Schweizer
Keramik» fand am 12. Oktober 1952 in Bern statt. Es lagen mehrere

Rücktrittsgesuche von Vorstandsmitgliedern vor, darunter
diejenige des Präsidenten Herrn Paul Oberer. Nachdem Herr
Oberer, der die Gesellschaft von allem Anfang an mit grosser
Umsicht geleitet hat, sich aus seinen umfangreichen Geschäften
zurückgezogen hat und seinen Wohnsitz nach dem Tessin
verlegte, glaubte er, auch das Amt des Präsidenten abgeben zu
müssen, um es in jüngere Hände zu legen.

Die Versammlung wählte hierauf einstimmig zu ihrem neuen
Präsidenten Herrn Dr. Max Fahrländer (Riehen-Basel), der das

Amt unter Verdankung annahm. Er schlug der Versammlung
vor, es ihm zu überlassen, den Vorstand zu ergänzen und zu

erweitern, um ihn dann der Gesellschaft zu einem späteren
Zeitpunkt vorzustellen, womit die Versammlung einverstanden war.
Er dankte auch insbesondere dem zurückgetretenen Präsidenten
für seine grosse Arbeit im Verein und schlug ihn der Versammlung

als erstes Ehrenmitglied vor. Warme Dankesworte fand
der neue Präsident auch für unseren Vizepräsidenten Herrn
Prof. Dr. W. Deonna (Genf), der auf Ende dieses Jahres von
der Leirung der Genfer Museen altershalber zurücktritt. Da er
als Vertreter der Genfer Museen im Vorstand unserer Gesellschaft

war, konnte er nicht mehr gewählt werden. An seine
Stelle tritt der neue Leiter der Genfer Museen, Herr Dr. P.

Bouffard.
Am gemeinsamen Mittagessen überreichte der neue Präsident

Fräulein M. Staffelbach ein Geschenk des Vereins als

Anerkennung und Dank für zahllose Arbeitsstunden, die sie als

Sekretärin von Herrn Oberer dem Verein freiwillig geleistet
hatte. W. A. St.

IL Literaturbesprechungen
A. In Buchform

1. Honey, W. B. European Ceramic Art. A Dictionary of
factories, artists, technical terms. Faber and Faber, London. Rüssel

Square 24. 1952. 788 Seiten. 10 Gn.
W. B. Honey, bis vor zwei Jahren Vorsteher der keramischen

Sammlungen des Victoria- und Albert-Museums in London hat
hier ein Werk geschaffen, das in seiner Art einmalig und
unübertrefflich ist. Honey hatte sein ganzes Leben lang die
Möglichkeit intensiver Bearbeitung aller Gebiete der Keramik,
unterstützt durch Literatur, Korrespondenz, die grossen Londoner
Auktionen, die privaten Sammlungen und durch die
Riesenbestände seines eigenen Museums. Aus diesen unbegrenzten
Möglichkeiten heraus wuchs sein Standardwerk der Keramik.
Es braucht wirklich eine fanatische Freude an diesem Kulturgut,

um eine solche dokumentarische Arbeit zu schreiben. Wo
Abbildungen den Text ergänzen und belegen, ist mit Klammern
auf den Abbildungsband verwiesen, der 1949 erschien und an
dieser Stelle besprochen wurde (Mitteilungsblatt Nr. 13, S. 9).
Trotz des hohen Preises wird das Werk für jeden, der mit
Keramik zu tun hat, ein unentbehrliches Nachschlagebuch
bleiben, das von einem Verfasser geschrieben ist, der sich sein

ganzes Leben lang mit Fayencen und Porzellanen beschäftigt
hat und die bedeutendsten Sammlungen der Welt verwaltete.

Es sei auf die Arbeit W. A. Staehelins verwiesen unter
Originalbeiträgen.

2. /. F. Hayward of the Victoria and Albert Museum: Viennese
Porcelain of the Du Paquier Period, Rockliff, London 1952.
217 Seiten Text. 76 Tafeln, davon 4 farbig. 7 Guines.

Unter den 60 seit Kriegsende erschienenen keramischen
Büchern ist Haywards Viennese Porcelain eines der bedeutendsten.

Es ist das grundlegende Werk über frühes Wiener Porzellan.

Wir werden im nächsten Mitteilungsblatt eingehend darauf

zu sprechen kommen.
3. Wilhelm Mrazek: Wiener Porzellan aus der Manufakur

Du Paquier. Führer durch die Sammlungen des österreichischen
Museums für angewandte Kunst. Wien 1952, 14 Seiten Text,
56 ganzseitige Tafeln. Dieses schmale Bändchen erschien
ungefähr zur gleichen Zeit wie Haywards Buch über Du Paquier,
doch konnte der Verfasser davon keine Kenntnis haben.
Mrazek erzählt die Geschichte dieser zweiten europäischen
Porzellanfabrik seit der Gründung bis zur Uebernahme durch
Maria Theresia. Beide Autoren kommen hinsichtlich Datie-



rung zu ähnlichen Resultaten, nur der silbermontierte Krug
der Abbildung 21 wird zu spät und der Tabaktopf, Abbildung 16,
mit den Bandornamenten wohl zu früh angesetzt. Tafel 51 mit
der typischen bunten Landschaft und der Signatur A. S. 1740
ist ohne Zweifel eine Arbeit des Malers A. Schulz, den auch

Honey im «German Porcelain», Seite 17, erwähnt. Das sehr
schön illustrierte Werklein ist von Mrazek mit grosser
Sachkenntnis geschrieben und bringt viele Stellen im Originaltext,
was dem Sammler und Fachmann besonders lieb ist.

4. S.Ducret: Meissner Porzellan. 1952. In der Buchreihe
«Orbis Pictus» des Hallwag-Verlages in Bern hat der
hervorragende Porzellankenner und Sammler Siegfried Ducret (Zürich)
dem Meissner Porzellan ein mit 19 Tafeln ausgestattetes Bilder-
bändchen gewidmet. Die ausgezeichneten mehrfarbigen Widergaben

charakteristischer Gefässe, Zierstücke, Figuren und Gruppen

aus der Zeit von 1715 bis 1750, die aus dem Historischen
Museum Bern sowie aus schweizerischen und deutschen
Privatsammlungen ausgewählt wurden, vermitteln einen anschaulichen

Begriff von der technischen und künstlerischen Meisterschaft,

welche die Meissner Manufactur in den ersten vier
Jahrzehnten ihres Bestehens erreichte. Der grosse Künstler Johann
Joachim Kandier, der die figürliche Kleinplastik durch die
Fülle der Motive und den Reichtum der Erfindung zu ihrer
höchsten Blüte führte, erscheint in der Bilderreihe mit sieben
Werken. Siegfried Ducret bietet in seiner Einleitung einen
konzentrierten Ueberblick über die Porzellankunst als Ausdruck
der Luxuskultur des Rokoko und die Ausbreitung dieser Kunst
durch Arkanisten, die ihrer Arbeitsstätte nicht treu blieben.
Die sehr eingehenden Bildbeschreibungen enthalten eine Fülle
kunstgeschichtlich, technologisch und kulturhistorisch wertvoller
Aufschlüsse, die auf langjährigen Spezialstudien des Autors
beruhen. Dr. E. Briner in NZZ. 7. Juni 1952.

5. J.L. Dixon. English Porcelain of the Eighteenth Century.
London 1952, Faber and Faber. 77 Seiten Text, 96 meîst
ganzseitige Abbildungen. Im Vorwort sagt W. B. Honey: «... Many
books have been written on English porcelain, from many
points of view... Mr. Dixon, who is philosopher and
engineer as well as painter and experienced connoisseur and
collector, brings a new scientific precision to several departments
of the study of English porcelain. He has tabulated, for example
the surprisingly various colours by transmitted light shown by
the English porcelain and has made valuable observations on
several of the obscure factories. But his chief contribution has
been in the field of aesthetic appreciation, where a qualitative
judgment of value admits of no measurement, and scientific
reseach and analysis are in the strict sense inappropriate...»

Dieses Buch Mr. Dixens, der auch Mitglied des englischen
Keramikzirkels ist, sei allen empfohlen, die sich mit englischem
Porzellan beschäftigen. Viele Abbildungen sind hier erstmals
publiziert.

6. E. Pelichet. Les Faïences de Nyon. Führer durch das Musée

Historique de Nyon. Nyon 1952. Wir schliessen uns der
Ansicht von J. Nicolet in Lausanne an, wenn er im Mitteilungsblatt

Nr. 21, Seite 2, schreibt: «... petit ouvrage qui deviendra
certainement indispensable aux amateurs.»

B. In Zeitungen und Zeitschriften
Es sei hier ferner hingewiesen auf verschiedene Publikationen

in Zeitungen und Periodica, die hier nicht einzeln besprochen
werden können, wie die Arbeit von Karl Frei im Jbr. des

Schweizerischen Landesmuseums über die Winterthurer Familie
Pfau und die interessanten Ausführungen des Zürcher Kunst¬

historikers E. Briner in der Neuen Zürcher-Zeitung vom 26.

September, die das Haus «zum Schwanen», die Wohnung Salomon

Gessners, zum Inhalt haben.
Eine unendliche Fülle wissenschaftlicher Abhandlungen und

schöngeistiger Anregungen bringen die Fachschriften:
Keramische Zeitschrift, Lübeck, Chefredaktor Fr. Dettmer; La Ceramica,

Milano, Redaktor Umberto Folliero; Connaissance des

Arts, Paris, Rédacteur Francis Spar. In allen diesen Zeitschriften
erscheinen in jeder Nummer Abhandlungen über antike Keramik

mit prachtvollen oft vielfarbigen Abbildungen. Das
Internationale Bulletin aus Faenza bedarf bei unsern Mitgliedern
keiner besonderen Erwähnung mehr. Es werden nur streng
wissenschaftlich bearbeitete Publikationen aufgenommen. Die
Zeitschrift ist das internationale Organ für alle Sammler und
Fachleute der ganzen Welt.

III. Personalnachrichten

Herr Vicedirektor Dr. Karl Frei am Schweizerischen
Landesmuseum tritt mit dem 1. Januar in den Ruhestand. Mit dem
Wunsche «ad mukös annos» verbinden wir die Hoffnung auf
seine vermehrte Mitarbeit an unserem Mitteilungsblatt.

In Mailand ist auf einer Kunstreise durch Italien Prof. Robert
Schmidt, unser langjähriger Mitarbeiter, gestorben. Wir
verweisen auf den Nachruf auf Seite 4.

Kunstmaler Werner Weber kann auf eine erfolgreiche
Herbstausstellung zurückblicken. Seine Arbeiten hat die Neue Zürcher
Zeitung mit folgenden Worten bedacht: «... in traditionsver-
bundener, den feinen Duft brauner und grauer Töne
bevorzugender Technik, malt Werner Weber verträumte Stilleben
von kultivierter Art...»

Herr Max Knöll in Basel sorgt seit Jahren in anerkennenswerter

Weise durch seinen Kunstsalon für Ausstellungsmöglichkeiten

für lebende Künstler.
Herr E. Pelichet in Nyon führte als kantonalwaaddändischer

Archäologe an einer grossen wissenschaftlichen Reise durch
Sizilien.

Herr Otto Büel in Luzern wurde wieder als Präsident der
Schweizerischen Kunsthändler bestätigt.

Von unsern Londoner Mitgliedern Honey und Hayward
erschienen kürzlich zwei bedeutende Werke über Porzellan und
Fayencen. (Siehe Literaturbesprechung.)

Die Kunsthäuser Stuker in Bern und Fischer in Luzern
veranstalteten diesen Herbst wieder bedeutende Auktionen mit
guter Keramik.

In London bearbeitet auch dieses Jahr T. H. Clarke die
keramischen Kataloge des Hauses Sotheby.

Der grosse Porzellansammler Dr. H. Syz in Westport (USA),
überraschte uns dieses Jahr mit seinem willkommenen Besuch
in der Schweiz.

Im Ausstellungskatalog «Faïences à décor de Lambrequins»
schrieb Hans Haug in Strassburg eine ausgezeichnete Einleitung.
Auch die Ausstellung im Saarlandmuseum in Saarbrücken ist
zum grossen Teil sein Werk.

Herr Dr. Huber-Renfer hat diesen Sommer die Kunstausstellung

«Das Tier in der Kunst des 18. Jahrhunderts» als

Ausstellungspräsident geleitet. Er müsste 19 verschiedene Führungen

veranstalten.
Die Mitglieder: Fahrländer, Segal, Ducret, Haug, v. Hirsch,

de Terra, Schneider, Martinet, Meyer-Werthemann, Kröll,
Romain, Sautier, P. Fischer, Levi und Schnyder beteiligten sich
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